
Martın und Orotinea | ätze!
»Man Dbraucht ımmer auch  '  n Isschen
Musık«a

Wenn Kınder Kırche gestalten

Wie rleben rche?
Was ist ihnen da wichtig? DIieor

dQus Kindermund, die das Feiern und
die Gemeinschaft hevorhebt, klingt dich ragen.« EINe Desteche LOgiK und, O5

zunächst ana Genauer betrachtet, onl S sich real e1ne andelte, e1ne

verweist S1e auf Wese  i1ches DIie Rückmeldung, wWI1e S1e Hauptberufliche In der

derperspektive hilft, Neu sehen astora OÖfter Dekämen 1ele Anfragen Z
Mitarbeit In der emelinde verhallen eider allzu
oft ungehört.

Szenenwechse In e1nNe farrei e1ner bayeri
* Beim Schlusslie des sonntäglichen (‚ottes- schen |)ie (Gemeinde versammelt sich ZU  3

1enstes nach den Vermeldungen IUr die kom Familiengottesdienst. ekommen SiNnd Men
mende OC 1st uUuNSeTe vierJährige JTochter ScChen dus der BaNzell a e1Ne Personalge-
Dorothea mMI1t einem Mal verschwunden. Ich [1ld- meinde Die Kirche wird gerade renoviert, also
che MIr In olchen Situationen e1ıne Sorgen. Sie feiert [11all In einem emeindesaa Auf den
enn SICH In der Kirche dus und 6s omMmm OL, tühlen sitzen Erwachsene, auf dem en
dass S1e VOTWCE INSs (‚emeindehaus Jäult, C hocken Uund krabbeln Kinder, VO  Z Saugling DIS
rade [ür den Sonntagskaffee edeckt Wird, Schulkindern anCc einem traditionellen
sich MmMit Keksen e1INZUdecCken Aber diesem Kirchgänger wIird hre mehr als equeme Hal:
Sonntag agler S1E ungewöhnlich Nach kurzer Lung das Erschrecken 1INSs (‚esicht agen, aber die
Zeit sehe ich S1e die Altarstufen emporklettern. Kinder en sich auf inhren Decken, nhingehockt
Sie au ZUT  = Tarrer und beginnt, mit ihm | oder auf dem auC jegend, mit den Händen
den Das espräc 1Sst KUrZ, denn noch während den Kopf aufstützend, 1C  WG ohl

Der /Zelehrant S1ILZ ZunNacChAs mitten IM TeISsdie rge pielt, 1St S1e SChonN wieder VON der
arınse verschwunden und taucht e1N wenig SDa: auf einem Z Mahlftfeier wird eTr sich VOT

ter neben melner Bank auf. e1Nn kleines Tischchen knien und die Kinder
»  as hast du da gemacht?«, Irage ich sich versammeln Fin hunter und quirliger Hau

»  er Pastor hat gesagl, Al raucht Dienstag ien nde sich da e1n Z über die aben
Z Austeilen, und ich habe ihm gesagl, wird der Zelebrant se1ine Ola über die VeTrSalll:

me l  erschar ausbreiten und MacC mit die:jenstag könnte ich NIC da habe ich pOor
gTuppe, und WenNnn eT en Wwill, [11USS eT Se  3 eichen eutlich » | seid e1Nn
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wÄähltes Geschlecht, e1ıne königliche Priester- Nser espräc and nach. dem Pfingstgot-
SCHaTt« (1 Petr 2,9) |)ie Kinder werden SOM tesdienst Die tworten SINnd authentisch
selbstverständliche Teilnehmer und Teilhaber übertragen, die rragen habe ich Nnachformulier
der Mahl)Gemeinschaft. Wie fandest Du euftfe n der Kirche?

eute die Kirche Geburtstag. Und
WeNnNn die Kirche Geburtstag hat, MUSS Man dass
Ja auch tleiern Und arum eute alle (GeDa durften Wır alle
Durtstag gefeilert. ESs [Ür mich sehr schön, mitnach gehen« dem Jungen da pielen (Der yJunge« e1ne

@ /we|l Schlaglichter AAr Erfahrung MIt Kin Lufallsbekanntschaft, den s1e In der Spielecke
dern Uund Kirche Gesehen mMIt dem ÜC e1nNes kennen elernt Den amen konnte S1e
Erwachsenen, noch dazu e1Nes Vaters Das BT- IC NENNEN, das WAaT TÜr S1e In diesem USsSam-
Dt UrChaus einen Unterschie: gegenüber der menhang unerheblich.)
kindlichen Perspektive. Als ater eue ich mich WAas war für dich das este eutigen
natürlich, WE sich meılne Kinder In der Kirche Gottesdienst?
und Nsbesondere IM (sottesdienst ohl fühlen ass alle Kinder nach dUrTT-
Ich weiß aber auch, dass sich vliele der @1: ten. Zum Vaterunser versammeln sich die Kin
ernden gestört tühlen und dass ihnen die vielen der den Altar elbst, WenNnn eS e1Ine De
Kinder unruhig SINd SOoNderen klemente Iür Kinder o1Dt, 1St dieses IM-

1C jede emeınde 1Sst dafür BENUS, Iner Bestandteil des Familiengottesdienstes.)
Kindern IM (‚ottesdienst einen innen aAaNZEMES- Was habt ihr da gemacht;

Kaum geben Damit me1ne ich NIC Das, Waäas WITF da auch iImmer Ma-
e1ne »Abstellecke«, hinter der sich die Kinder chen Wir sprechen e1in eDe
‚und eren Eltern) während des (Gottesdienstes Und, kennst du das (‚ebet?
auihalten können, vermutlich noch ÜE e1Nne Wie das geht, weiß ich Jetz N1IC
icke, schalldichte (Glasscheibe VO  3 Kirchen mehr. Das nabe ich VETBESSECN. Aber ich habe das
schiff getrennt Kindern RKaum geben, el immer mit (Imama gemacht; als WITr iImmer den
für mich, den gemeindlichen (‚ottesdienst auch Spaziergang emacht aben ST 1ese
Z  3 Gottesdienst der Kinder machen, or habe ich erfahren, dass Dorothea Mt
sich als Teil der feiernden (GGemeinden erilahren 1INnrer Großmutter das Vaterunser einübt.)

können und mit eC e1ınen Platz bean Worum geht IN der Kirche?
spruchen. Um esus Das 1st doch der 1e ott.

Das 1st die C! e1INes krwachsenen. Wie Der bringt uns immer rieden
sehen Kinder die Kirche? Was 1st innen Was dich ZUF Kirche?
IM Gottesdienst? Das espräc mit meılner VIler- Lieder. ass der Pastor da immer den
Jährigen Tochter Dorothea arüber War für mich Leuten spricht, durch’n ikrophon. ass eT 1M-
In Mancher Hinsicht ernuchtern! In einer C IeTr vorsingt und die Menschen
endeten Blickrichtung zeigen hre tworten hachsingen.
edoch auf, welchen Platz Kinder In der Kirche PNS: du INn die Kirche?
wirklich suchen und WI1e S1e ihn gestaltet Die ist immer lang und das inde icCh
MöÖöchten langweilig.
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Was ITUSS semn, ass du SIE NIC. antızıpleren. Sta  essen welsen die tworten
langwerlig findest? ZUNAaCANS 1n e1ine AdallZ andere ichtung OTO-

Man Paticht imme AuCh! 1SScChen thea pricht VOIN kurzen und ange (‚ottesdiens-
UuSs1ı KUrz [11USS S1e seın ann mMmussen da VIEe- en VOI der 1181 und AdI1Z viel VON (‚emein:
JE Kinder se1n, Z  3 pielen Und Manchma 1St SC und /Zusammensein
auch Kinderkirche Da Sind dann allZ viele Kn »  1e eistung, aber ehen auch die rovoka
der da Die singen da und pielen mM1teiınander. 10n der Kindertheologie VOT allem In der

Und Was findest du ZUt der Kirche? Respektierung der Kinder In inren ureigenen
Wenn alle SINd Denkleistungen«!, Tormuliert ernnar' TUM-
Kannst du dich eIwWas Besonderes In Uund Heschreibt amı die kErfahrungen, die

der Kirche ernnern ich 1M espräc mI1t meılner JIochter emacht
Die aufTe ihres ruders|. Das WarTr gallzZ habe Wie egegnet [al der y»romantisierenden

oll Da durften WIT alle nach DE und ich Frojektion eiterer, iImmer SCAhON VON ottselig-
In ZUETSt, weil mMIr gehört Ja auch der Bruder. keit beglückter Kindheit«?2
Da durite ich in  3 e1N Teuz auf die 1rn I1ld- Die Denkleistung melner Jochter, hre AT
chen Und dann urften WIT alle auIpassen, dass VoON kkklesiologie und inr Irappierend einfacher

S anı den (;ottesdienst entsprachen NICurkhard der Zelebrant! inm das ‚ Wasser! NIC
über die Füße gießt und dann hat el ihm das auch melınen krwartungen. MSO mehr können die
N1IC üÜber die Füße edanken e1iner VierjJährigenor auf

die rage, welches Verständnis Kinder VOIN der
Kirche en und Wads WIT, AB  acnte und
durchreiflektierte kEerwachsene, für UNns, uNnseTenN»DIe ist immer ( lang« (‚lauben und uUuNseTe kkklesiologie lernen kÖön:

CM Banale Antworten? 1Maecas einmal, Gias ne  3 »yKınder als Iheologen begreifen, De
111USS$ ich ehrlich zugeben, ich mMIr In der ‚Jat deutet | sich VON innen ungewohnte Fragen
andere Antworten Thofft Kindliche Nacher: zumuten, NeUe Pe  Vve‘: eroinen lassen,
zählungen VON Diblischen Geschichten vielleicht, Umwege gehen, vorgeblich konsistente dl
e1n ericht VO  3 Krippenspiel, das inr eih: SC Planungen und theologische an:
nachten nat, das e1ine Teuz dUus kengebäude noch einmal dekonstruieren
Zweigen, das WIT Karfreitag während e1Nes lassen .«® Die Dekonstruktion 1St OTrothea C
Kinderkreuzweges gebastelt en ()der viel- ungen.
leicht die Geschichte dUus dem Osterlesebuch,
die WIT während der Passionszeit elesen haben
Nichts dergleichen. |)ie tworten Tap »Singen und spielenjerend infach Uund entlarvten den Versuch, miteinander«
MeiIne een der Beziehung VOIN Kindern (von
melınen Kindern ZAULE Kirche und Z G Ottes. ® iltert [an die edanken des Kindes, ET

dienst In den wortien affirmiert oMmM: sich drel are Grundansichten Kirche
MmMel. Mein Ansatz jeg] INn der Substanz, der Leh: (und Gottesdienst) darf NIC langweilig sein; Kir
r’C, den ldeen, die vermittelt werden (sollen), und che (und Gottesdienst) 1st eine e1eTr und ONSs
ich habe die Hoffnung, dass Kinder 1ese tutiv für e1ne gute eier, die zudem N1IC ang
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weilig Sse1n darf, 1st die sich untereinander und wahrnehmen und In geeigneter else aufgrei
andere als elfend verpilichtete Gemeinschaft ien, aDel 1St unerlässlich ‚und
ass e1N (Gottesdienst langweilig sSe1in kann, WEeT- UrcChaus 1mM kindlichen Sinne), die kirchliche
den auch kErwachsene erfahren, vermutlich aber Gemeinschaft NIC [1UT als elbstreferentielle
selten en ugeben Von inrem esen Nner darf und die eigene Wohlfahrt SIcCh
die Feier NIC Jangweilig SeINn. Sie 1stMI Achse verstehen, ondern D'T
der ()sterfreude In der (‚emeinscha aller, die ak- gestalten, en TÜr andere Uund insbesondere
ÜV (G(eschehen teilhaben Wenn Langeweile {ür oOlche, die der Solidaritä Kinder sprechen
aufkommt oder die (‚emeinscha: Vverm1ss Wird, hier VM yiellen « und ymitmachen lassen«) De-
au E{IWaSs schlef. eiches Dilt TÜr das gemein- dürfen Die »  eologie der Kinder« Uund die
schaftliche ehnen der Kirche sich Gemeinde »I heologie mıit Kindern« SiNd mıit der » Iheologie
[11US$ spannen 1M wanrsten Sinn des Wortes TÜr Kinder« ydlakonisch-integrativ«

zuführen .>
» Gemeinde MUSS spannen senm CX Dem Festcharakter und der (Gemeinschaft

OMM: e1Ne hervorgehobene Bedeutung
se1n, INn der Auseinandersetzung stehen, N1IC »Gemeinsames Feiern VON Festen, helfendes
müde werden, eues lernen und UÜberkomme- Handeln A Unterstützung anderer SOWI1E das
Nnes (Gemeinscha [11USS e1n Fest se1n, espräc HIC CX über aDstrakte religiöse Fra
die Freude Miteinander und en Z  3 HCN, ondern über die eigenen Überzeugungen
1USATIUC bringen Und NIC zuletzt hat die Ge und Lebenshaltungen«°: Das ist e1Ne recC e1Nn
meinschaft Verantwortung [Ür sich und andere aC und doch Formel, mit Kindern
krst WenNnn 1ese Paradigmen rfüllt SiNd, Ist In P1-
ner (‚emeinde »Musik drin« »die Gestaltung e1ner reinel

Das VON den Kindern lernen, ISt e1n Er
ırag des Dialogs amı verbunden 1st die Ver Kirche ges  en aDel geht S NIC aka
pflichtung, Kindern die Möglichkeit geben, emische Fragestellungen, dieonder
hre Bedürfnisse In der (Gemeinde (ottes- Glaubensüberzeugungen kErwachsener, ondern
dienst, aber auch In nderen Veranstaltungen) die Gestaltung einer Freiheit, die Kindern el

befriedigen. Wie ich lernen musste, mMich VON möglicht, hre individuellen Glaubensfragen und
einen een der des Kindes VeTl- antworien iormulieren
abschieden, MUSS e1ıne (Gemeinschaft Kindern Der Rahmen, den die Begleiterinnen und
hre eigene und eigen definierte Glaubenserfah Begleiter Eltern, Freunde, Verwandte, aup
rung ermöglichen. Die TC INUSS, nach Peter Derufliche In der astoral) DEe] diesem Prozess
Hünermann, yallgemeine Gestalten des Mitein stecken, unterscheidet sich VON der Art und Wei:
anderseins, Cn authentische Gestalten der Frei- mMi1t und kErwachsenen üÜDer den Glauben
heit DZW. der wechselseitigen Anerkenntnis, die sprechen. ert tto ar  ulerte die 1mieren:
sich In der Menschheit herausbilden, aufgreifen zierung » Verkündigung [Ür Erwachsene IM
und rezipieren«*. Auf ema hin OrMU- Gottesdienst, welcher Gestalt, zIie darauf
1er Die Kirche INUSS das legitime Bedürfnis VON ab, ihnen bei der Reflexion iNnrer Lage In der elt
Kindern, Gemeinschaft und feiern, und der Orientierung 1Nres Verhaltens nelfen
als USdrucC der Kirchlichkeit VOIN Kindern (Gottesdienst für Kinder dagegen reflektiert die:
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Sachverhalte NIC mıit den Kindern (Predigt, das ADbbild der (emeinschaft (‚ottes MIt den

Unterricht), wenigstens NIC Drimär, ondern Al enschen seın | eider gestaltet sich die eahta
Hietet innen aume des Lebens Uund der re1ihnel anders
konkret d WI1Ee S1e derVedes Evan: erhaben Nier einen gallzZ nderen IC

(‚emeinschafit und /usammensein 1St innenellums entsprechen.«/ werden andere
Schwerpunkte se1in, als WenNnn aut die WIC.  e das Ge dazu ehören und O1l
1C Perspektive verzichtet wurde ann ehoben sSe1In. Das Sind motionen, die WIT
11USS In der Onkreien 1tUaU0onNn auch arüber uNns als Erwachsene NIC mehr erlauben e1INZU

hinweg esehen werden, wenn sich die Kinder gestehen. |)orothea nat verstanden, W d5S 6S He
während des (sottesdienstes IM (Gemeindezen deutet, Mitglied einer emenınde sSe1in Sie will
Irum auf den yflegeln«. ass und WIe die da se1n, WenNnn VON nNnderen enötigt WIrd

S1e E{IWAaSs angeht, spuren S1Ee spätestens, (mit der usnahme, WEell S1€e Dereits einen d[l-

WenNnn S1e Mahltisch sitzen und eren Termin hat, 7B die Sportgruppe WI1e WIT
sich symbolisch als integrativer Teil der BaNzeN esehen aben), Uund S1e il sich als Teil des
Kirche erifahren können (‚„anzen erfahren, der Gemeinschaft, die sich

reichen! den Altar versammelt, selbst
Wenn S1e den amen des Spielkameraden VeT-

»Wenn alle sind« SedsCN hat. ECNSCHHC 1DUute stehen N1IC
mehr 1M Vordergrund, ondern €1 seın IST

E  Ü er Nalıche Wunsch nach der (‚emein les Iür alle » Wenn e5 alsoungIn T1IS
schaft und nach dem Feiern stellt einen- LUS ibt,usdUus jebe, e1Nne (GGemeinscha
Hauten IC au den ern christlicher en des Geistes, herzliche uneigung und rbarmen,
und Praxis dar. IST, theologisch gesprochen, dann MaC melıne Freude adurch vollkommen,
1USCPUG und Inhalt der oinonia, als »TIunda: dass inr e1nNes Sinnes seid, e1Nander In 1e VeTl-

mentaler Grundstruktur gemeindlicher Kom bunden, einmütg und einträchtig, dass inr MIC
munikation, In der ott als rettende Wirklich: dus Ehrgeiz und nichts dus Prahlerei HI Son:
keit erfahren wird und sich die emelnde dern In emu chätze e1Nner den andern er
1ese transzendentale Eerfahrung als kollektivi e1n als sich selbst. er aC HIC HUT auf das

ubjekt konstituiert«®. Kirche ebt dus der (Ge eigene VVohl, ondern auch A das der anderen.«
meinschafit mitO [D)ie Onkrete emeInde oll Phil Z}

ernnar' Grümme, pologische Dimensionen der Veränderte elıgıon Zur 268, 766

Kındertheologie ode- Kiırche, In ern et. al Analyse eiıner Wechsel- Ulrıch Kuhnke, Zur theo-
ema der Bereicherung (Hg.) Handbuch der unda- beziehung, In Religions- logischen Rekonstruktion
für dıe Religionspädagogık, mentaltheologıe Dädagogische eiträge 35 der Identität christlicher

1995 9-32, emeınde, Düsseldorf 1992,In Religionspädagogische raktat Kırche, reiburg 3r
eıtraäge b / 103=-7178 996; 193-7795, 161 Gert Otto, Kınder Gottes- 512

FEbd 118 Grümme, 110. dıenst, In ders. (Hg.) Prak-
-bd 115 Friedrich Schweitzer, tisch-Iheologisches Hand-
eter Hünermann, Anthro- Verändertes ındserin buch, Hamburg 1970, 260-
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